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Kurze Mitteilungen.
Verspätete Rauchschwalben wurden auch 1931 wieder auf Helgo- 

lnnd beobachtet und zwar die letzten zu einem noch späteren Termin 
als die 1930 aus der Lüneburger Heide, aus der Braunschweiger 
(TI. BF,unDT-Creiulingen in litt.) und der Kasseler Gegend Ende Oktober 
bezw. Anfang November gemeldeten Nachzügler (Vogelzug 9, p. 42). 
Die letzten Rauchschwalben, 2 .rungvögel, kamen am 12. Nov. 1931 
hier an und wurden eifrig jagend allgemein gesehen; am 13. XI. ver­
schwanden sie wieder, nachdem sie im Fanggarten der Vogelwarte über­
nachtet batten. Dies ist das bisher späteste Durchzugsdatum der Rauch­
schwalbe für Helgoland. Aus England jedoch liegt eine noch spätere 
Meldung vor (British Bilds XXIV,  p. 30): Ln der Gegend von Liver­
pool wurde noch am 3. Dezember 1929 eine jagende Rauchschwalbe 
festgestellt. H. Desselberger, Vogelwarte Helgoland.

Weitere Funde deutscher Rauchschwalben (Hirundo r. ru­
stica) in Afrika. (Vgl. Der Vogelzug 1, S. 07 u. 2, S. 136). — 
Rauchschwalbe Nr. 91455? her. nestjuiig im Juli 1928 in Homberg 
(51° 2' N; 9° 24' O), Bez. Kassel, von G. Pkrümm, wurde Anfang 
Februar 1928 bei Apedwa in der Nähe von Kibi, nordwestlich Accra 
(6° 7' N, 0°30'  W), au der Goldküste gefangen. (Höchstwahrscheinlich 
handelt es sich um diese Nr., jedenfalls aber um einen in Hessen-Nassau 
einer Schwalbe umgelegten Ring). - - Nr. 864850 ber. jung 14. VIII. 30 
hi Elnhausen ( 5 0 4 9 '  N; 8° 43' O), 7 km westlich Marhurg/Lahn, 
von H . A c k e r  (Mitglied der Zweigberingungsstelle Marburg), wurde 
a m  11. 111. 31 in Mamfe, bei Port Hareoml (4" 45' N; 7" 10' O), 
llrilheh Kamerun, gefangen. Ganz besondere Bmiclitung verdient 
der folgende Fund: Nr. 808469 A ber. juv. 23. VI. 31 K mnichstein 
hei Darmstadt (49" 52' N; 8° 39' (.)) von H. Sr.vrz. gol'migen 10. X. 31 
S a l  | 16" 43' N; 22° 54' AV), Insel Sal, n o r d ö s t l i c h s t e  der K a p  Verdrehen 
Insclii. (4855 k m  SWzS). IJiese S c h w a l b e  bat abo auch in A f r i k a
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ihre südwestliche Zugrichtung beibehalten1). Ein Weiterflug in dieser 
.Richtung hätte auf' den Ozean und ins Verderben geführt. Bemerkens­
wert ist auch der lange — unnötige und falsche — Ueberseeflug, der 
wahrscheinlich — von Cap Blanco gerechnet — 825 km beträgt. 
(25. Ringfund-Mitteilung Helgoland.) R. Drost.

Zug gegen den Wind. Daß Zug gegen den Wind insbesondere 
im Binnenland sehr häufig vorkommt, ist wold jedem Feldbeobachter 
bekannt und auch von mir schon früher in verschiedenen kleinen 
Arbeiten über den Vogelzug hervorgehoben worden. Meist wird im 
Einzeliall wohl unterstellt, daß die vom Beobachter auf der Erdober­
fläche oder am Wolkenzug festgestellte Windrichtung auch in den 
Schichten herrsche, in denen der beobachtete Zug vor sich geht; wie 
sehr allerdings die Windrichtung in den verschiedenen Höhen in oft 
kurzen Abständen wechselt, wird dem noch gut in Erinnerung sein, 
der als Artillerist den Weltkrieg mitmachte und einen guten Teil seiner 
täglichen Beschäftigung darauf verwenden mußte, die sog.,Tageseinflüsse, 
insbesondere den Einfluß des Windes in den verschiedenen Höhen­
schichten auf die Geschoßbahn, zu errechnen. Man wird also bei Fest­
stellung im Einzelfall eine gewisse Vorsicht nicht außer acht lassen dürfen.

Im Herbst sieht man, wie G e y r  v o n  S c h w e p p e n b u r g  und D r o s t  

in Heft 2 (11)31) richtig hervorheben, besonders Finken gegen den Wind 
ziehen. Das Gleiche gilt von Lerchen, Piepern und Stelzen. .Jedoch 
ziehen auch alle diese Arten recht oft mit dem Wind, sei es mit schräg 
seitwärts wehendem oder unmittelbarem Rückenwind. Meine Beob­
achtungen decken sich in dieser Hinsicht nicht ganz mit denen von 
N a t o r p .

Es sind jedoch nicht nur die ebengenannten Kleinvögel, die sich 
des fördernden Einllusses des Windes auf den Flug bedienen. Auch 
größere Vögel, insbesondere Saatkrähen, ziehen sehr oft gegen den 
Wind. Die genannten Beobachter suchen die Vorliebe der Finken für 
den Zug gegen den Wind aus ihrer besonderen Flugart zu erklären. 
Nun ist die Flugart der Saatkrähe aber eine vollkommen andere wie 
die jener Kleinvögel. Die versuchte Erklärung erscheint mir daher 
nicht befriedigend. Ludwig Scfauster.

Achtet auf überwinternde Ringmöwen 1 In den Städten 
kommen Möwen, besonders Lachmöwen (L a r a s  r i d i b u n d u s ) den füttern­
den Menschen oft sehr nahe. Dadurch wird es möglich, mit Hilfe 11

11 vorgl. die Zugrieht.ung westdeutsehpr Sehwidbeu in Europa. S. 10 11.
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eines geeigneten Fernglases (z. B. Zeiß 6X ^ 0) die Ringinschrift ge­
zeichneter Vögel zu lesen. Man füttere die Möwen an Plätzen, wo sie 
sich gerne niederlassen, und wo sie ruhig stehend gut beobachtet werden 
könne]» (z. B. Brückengeländer, Hafen immer usw.), möglichst bei Sonnen­
schein. — In Kopenhagen sind unter den Tausenden dort überwinternder 
Lachmöwen Oktober/Noveniber 1931 etwa 12 verschiedene Bingvögel 
gesehen worden, von denen 3 identifiziert werden konnten. Eine stammte 
aus Finnland (her. 1930). Besondere Hervorhebung verdient die Fest­
stellung einer estländischen Lachmöwe (her. 1929 Waikainseln), die 
bereits im vorigen Winter an derselben Stelle überwintert hat. Im 
Winter 1929/30 und 1930/31 sind auch 5 schwedische Lachmöwen in 
Kopenhagen festgestellt worden. Halfdan Lange, Koperilmgen.

Ansiedlung vom Wachtelkönig, Crex crex (L.), in neuer 
Heimat. Am 25. Juni 1931 wurde während des Mähens in einer 
Wiese der Gemeinde Kämpen, Holland, in der Nähe der „Zuiderzee“, 
ein Wachtelkönig aufgejagt und schließlich gegriffen, welcher beringt 
war mit dem .Budapester Bing 03 039. Nachdem der King entfernt 
war, wurde der Vogel wieder freigelassen. Laut Mitteilung von Dr. 
N. Vasvahy, Assistenten am omithologischen Institut in Budapest, 
wurde der Wachtelkönig als J u n g v o g e l  in Kondoms, Komitat Bekös, 
(also in der Nähe der heutigen Rumänischen Grenze) am 12. Juli 1930 
von Gutsbesitzer Alexander Szih.Vjzkv beringt.

Obwohl der Bauer in diesem Fall kein Nest gefunden hat, dürfen 
wir unter Berücksichtigung des Datums und der Tatsache, daß der 
Wachtelkönig in dieser Gegend Brutvogel ist, doch wohl schließen, 
daß wir es hier mit Ansiedlung in neuer Heimat zu tun haben.

Kamjipu, HoHitml. C. G. B. ten Kate.

Vogelopfer des Meeres. Frühjahr, in der Zeit vom 20. Mai 
bis 3. Juni 1931, suchte ich die Küste der Insel Wollin nach ange- 
schwemuiten toten Vögeln ab und fand dabei auf einer Strecke von 
33 km: 143 Feldlerchen, J 9 Heidelerchen, 2 Haubenlerchen, 119 Stare, 
93 Amseln, 17 Singdrosseln, 52 Weiudrosseln, 17 Wacholderdrosseln, 
0 Gartengrasmücken, 7 Wiesenpieper. 34 Buchfinken, 4 Dohlen, 4 Saat­
krähen. 2 Neuntöter. 5 Trauerfliegeuschnäpper, 2 graue Fliegenschnäpper, 
2 Huhltaiiheu, 12 Bleßhüh.ner, IO Kiebitze.  2 Spießenten, 2 Reiherenten, 
2 Eisenten. 4 Samtenten. 2 Singschwäue. Je einmal wurden gefunden: 
Wiesenschmätzer, Misteldrossel, Dorngrasmiieke, Kohlmeise, Baumpieper, 
Bergbau Hing, Eichelhäher. Sperlingskauz, Sumpfohre ule. Teich huhu, Bruch- 
u as-criän(er. Bergr-nte, Schellente, Hund und Grvlltoist.

Hellumt Prcschcr.
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Weißstörche (Ciconia c. ciconia) auf dem Zuge an der 
OmankliSte, Arabien. — „Am 14. IX. 31 breitete sieb ein Schwarm 
Vogel, mit roten Beinen und rotem Schnabel, ähnlich den Flamingos, 
vielleicht dicker, vorher in dieser Gregend unbekannt, auf der Wiese 
von Sahmi aus. Ein Vogel wurde von einem Gärtner niit einem Stein 
geworfen und gegriffen“. So lautet die Uebersetzung eines arabischen 
Briefes. Sahmi liegt 5 km westlich von Srtlium (im Stieler „Soham“ 
und „Salon“; 24° 10' N, 50° 50' ü). Dieser Storch war nestjung am
21. IV. 31 bei Sulau (51° 30' N, 17° 11' 0), Krs. Militsch, Schlesien 
von M. R iegel mit dem Ring Helgoland Nr. 208 015 gezeichnet 
worden. — Der Fund ist sehr beachtlich. Schon einmal wurde ganz 
in der Nähe ein europäischer Weißstorch festgestellt und zwar im 
Oktober ein junger Vogel aus Ungarn1). Die Fundorte liegen in der 
Verlängerung des Zugweges in Europa. Ein Weiterflug in dieser 
Richtung führt die Vögel nach Vorderindien, wo 1930 der erste deutsche 
— und europäische — Storch festgestellt wurde (s. Der Vogelzug, 2, 3,
5. 135). Da es sich -in allen 3 Fällen um Störche im 1. Lebensjahr 
handelt, darf man wohl vermuten, daß die Vögel jedesmal ohne Führung 
Alter geflogen sind. (26. Ringfund-Mitteilung Helgoland.) R. Drost.

Erster Fund eines deutschen Storches (Ciconia c. ciconia) 
auf dem südwestlichen Zugweg in Nordafrika. — Der südwest­
liche Zugweg läßt sich bisher nur bis Südspanien verfolgen ‘)- Nunmehr 
liegt der erste Fund aus Afrika vor. Storch Nr. 206830, her. juv. am
6. VI. 31 bei Kirchhain (60° 49' N, 8° 56' O), Hessen-Nassau, von 
W. Sunkel, wurde am 18. VIII. 31 im Sumpf von Si-Allal-Tazi  
(ca. 34° 10' N, 6" 0' W, 100 km NO von Rabat, in der Nähe des 
Flusses Sebou) sterbend gefunden. (27. Ringfund-Mittelung Helgoland.)

R. Drost.
Nordwanderung einer Kohlmeise (Parus major). — Eine am

13. VI. 1930 in Seeth-Eckholt (53° 44' N, 9° 44' O) hei Elmshorn, 
Holstein, durch P. T iedgen jung beringte Kohlmeise wurde am 26. X. 
1930 in Ommel hei Marstal ( 54°51 ' N,  10° 31' O) auf Arrö, Däne­
mark. gefangen Richtung: NNO, Entfernung: 135 km. Ist schon 
eine Wanderung hei einer deutschen Kohlmeise an sich bemerkenswert, 
so verdient dieser Full besondere Beachtung, zumal der Flug über die 
Ostsee führte. (28. Ringfund-Mitteilung Helgolaud.) R. Drost.

I) b. Vogel/.ugsntlHR von K. Sraiüz uud H. W eiqoijj.
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